
Mgerrr . Anzeiger für die Bezirke Nagold , Calw u. FreuderrstadL — Amtsblatt für den Bezirk Nagold u. Altensteig -SLadt

Gegründet 1977

Tannen

-OM

MW
W -KsH

MWM

AWL

ZLr teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei ! Bezugspreis : Monatl . durch Post 1 .8» -K, durch Agent . 1.4V -4l , die Einzelnummer kostet 1V Pfg.

«rrichtl . Lintreib . od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Bltensteig . Gerichtsstand Nagold . I Bei Nichterscheinen der Zeilung infolge höh . Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf

Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum 18 Psg -, die Reklamezeile 48 Psg . f Lieferung der Zeitung/Postjcheck - Konto Stuttgart 8780 / Telegr .-Adr . : .Tannenblatt " / Telef . 11.

Nummer 43 ^ Altensteig , Dienstag , den 21. Februar 1933 ^ 58. Jahrgang

Elm Drehung an Wlirltembrr
Dresden . 3V Febr Die NSDAP , veranstaltete am Sonntag

in dem Zirkusgebäude eine große Wahlknndgebung. Als erster
Redner ergrifi Prinz August Wilhelm das Wort . Er w .ss

zunächst darauf hin . daß oer Führer der Bewegung . Adolf Hitler,
am 5. März dem Volke nochmals Gelegenheit geben wollte , fein x

Schicksal selbst zu wenden Jetzt gelte es. alle , die guten Willens ^
iind zur gemeinsamen Arbeit zusammenzuschweißen . Rach dem s

gemeinsam gesungenen Lied,Q Deutschland hoch in Ehren " er- ?

griff Reichsminister des Innern Dr . Frick das Wort . Er führte ^
». a. aus : Nun haben in den letzten Tagen Staatspräsi - i
vent lgemeint ist damit Dr Bolz ) und Polizeiverwaltung eines s
Landes es für richtig angesehen, den Aufruf der Reichsregierung j
als phrasenreiches, inhaltloses Machwerk zu bezeichnen , und bald s

darauf wurde die Uebertragung der Rundfunkrede des Reichs- ?

kanzlers gestört . Auch ließ eine Landesregierung es zu, daß in f
einem marxistischen Plakatanschlag einem aktiven Reichsminister s
wider besseres Wissen Kriezsdrückebergerei vorgeworsen wurde . -

Diese Landesregierung wird sich nicht wunder» dürfen , wenn die S

Reichsregieruna die entjpechende» Folgerungen zöge und sann ^
die Autorität dieser Länderregierung Gefahr liefe. Das will ich i

im Bewußtsein meiner Verantwortung als Reichsminister nur :

gesagt haben ^

Ueber diese Wahlkundgebung in Dresden wird noch !

berichtet :
' !

Stürmisch begrüßt ergriff hierauf Reichsinnenminister Dr . !
Fr ick das Wort . Dieser letzte Wahlgang müsse eine übermal - !
tigende Mehrheit für die Reichsregierung Adolf Hitler er- j
bringen . Sollte dies nicht erreicht werden , so werde dennoch das ?
Rettungswerk am deutschen Volke unbeirrt fortgesetzt werden.
Nicht auf Programme komme es an , sondern auf den Willen
und die Kraft zur Tat . Dr . Frick beschäftigte sich dann mit den
Versuchen gewisser Landesregierungen , der Politik der Reichs- -
regierung Widerstand zu leh'ten . Eine Regierung , die aus par - i
teipolitischen Gründen die Autorität der Reichsregierung herab-
zusetzen versuche , dürfe sich nicht wundern , wenn die Reichs- i
regierung die Folgerungen daraus ziehe und die Autorität die- s
ier Landesregierung Schaden erleide . „Ueber den Rechten der s
Länder steht das Recht des deutschen Volkes , zu leben . Die r
marxistische Regierung in Preußen ist beseitigt und sie bleibt
beseitigt . Aus einen Zuruf : „Und Sachsen?" fügte der Mini¬
ster hinzu : „Wir werden die Entwicklung in allen Ländern
beobachten und wo Veranlassung gegeben ist , die notwendige ?
Kraft haben , durchzugreifen"

. Wenn das Zentrum jetzt aus
die Nationalsozialisten böse fei , so müsse daran erinnert werden,
daß diese Partei durch die Entwicklung der letzten 14 Jahre be¬
lastet sei . Vor allem müsse man sich dagegen verwahren , daß
der Kampf vom Zentrum auf die falsche Ebene eines Kultur¬
kampfes verschoben werde . Demgegenüber genüge es wohl , da¬
rauf hinzuweisen , daß an der Spitze des Kabinett ausgerechnet
zwei Katholiken stünden : Hitler und Papen.

Voraussetzung für den Erfolg auch der wirtschaftlichen Neu¬
gestaltung sei in erster Linie die geistige, seelische und willens - i
mäßige Umstellung des deutschen Volkes im Sinne der Ausbil - k
düng seines nationalen Wollens und seines Freiheitswillens , l
Zunächst aber müßten die Feinde des deutschen Volkes, die im j
Volke selbst säßen, unschädlich gemacht werden. Es müsse ein
Gesetz geschaffen werden , wonach Landesverrat ohne weiteres r
mit dem Tode bestraft werde. Das werde der Anfang der Ee - i
fundung sein. Die Regierung sei nicht gewillt , die starke Füh - ?
rung der Reichspolitik durch irgend welche parlamentarischen i
Quertreibereien sabotieren zu lasten . z

Nach der Kundgebung im Zirkus Sarrasani begab sich Dr . x
Frick mit dem Flugzeug nach München . x

Das „Deutsche Volksblatt "
. das dem Staatspräsidenten Bolz

uahesteht, findet daß der Reichsminister des Innern mit seinen

Ausführungen en, Eiugreise » der Retchsregierung in dir Rechte

der württembergische« Landesregierung angekündigt habe, und

an einer solchen Drohung dürfe man nichtDas
Zentrumsblatt erklärt , dag von einem marxistischen Plakat und

von einer Beschwerde darüber an den zuständigen Stellen nichts

bekannt sei. Dr Bolz habe nicht als Staatspräsident . ,o»dern

als Zentrumssührer gesprochen . Dann heißt es : Wir warnen

mit aller Deutlichkeit vor Plänen , die gegen Recht und Der-

fastung wären und die sich auf Begründungen stutzen wollen,

die in den wirklichen Verhältnissen unseres Landes kein« « tutz«

finden . Schon das schroffe Vorgehen gegen die Beamten der

Reichspost zeigt, daß Württemberg auf den Berliner Kommando¬

ton ander» reagiert , als man dort anzunehmen scheint-

Di« württembergische Regier«»« z»r Rede de» Reich».

Innenminister»
etnttgart. 2V. Febr. von zuständigerSeit« wird nntgetrttt:

Die württrmbrrgische Reglern»- hat sich » it dem Reich»'»»«»,

minister wegen dev aus Württemberg bezüglichen Teil«» seine»

Dresdener Rede in Verbindung gesetzt, nm zunächst klarzustellen.
»a» der Inhalt der üu- führuna«» « an Scho» jetzt tan» gegen«

i

§

Uber den in der Presse veröffentlichten Nachrichten sestgeftellt
werden, daß bei der Störung der Uebertragung der Kanzlerred«
kein Versäumnis der württembergische» Polizei vorliegt . Die

württembergische Regierung kann also nicht verantwortlich ge¬
macht werden. Sollte sich auch der Vorwurf wegen eines Plakats
mit beleidigendem Inhalt gegen einen Reichsminister auf Würt¬

temberg beziehen, jo sei sestgeftellt , daß beim Polizeipräsidium
Stuttgart trotz eifriger Nachforschungen von einem solchen Plakat
nichts ermittelt werden konnte. Weder beim Polizeipräsidium
Stuttgart noch beim Innenministerium find irgend welche Be¬
schwerden wegen eines Plalats eingelausen.

Aber bst Ausgaben
bre imkivrmlM Slegstrmg

Homburg , 20 . Februar . In einer Wahlkundgebung der
Kampffront Schwarz-Weiß -Rot sprach hier heute abend der
Deutschnationale Dr . von Freytagh - Loringhoven
über die Aufgaben der Regierung der nationalen Konzen¬
tration , als deren Hauptziele er die Mederbelebung der
Wirtschaft , die innere Säuberung und die Stärkung nach
außen bezeichnete . Nachdem er kurz auf die bekannte Ein¬
stellung der DNVP . zur Frage der Neuwahlen verwiesen
hatte , gab er seiner Ueberzeügung Ausdruck, daß die
Freundschaft, die heute Deutschnationale und National¬
sozialisten verbinde , von Dauer sein werde. Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen gab der Redner einen ein¬
gehenden Rückblick auf die Tätigkeit der letzten deutschen
Kabinette , wobei er vor allem an der Tätigkeit des letzten
Kanzlers Kritik übte . Der Dank des nationalen Deutsch¬
lands , betonte er dann weiter , gelte Hitler , weil er keinen
Anspruch auf Totalität erhoben habe , Seldte , weil er seinen
Stahlhelm in die Politik führte und Hugenberg , der alle
Bedenken zur Seite stellte , als er in ein Kabinett trat , das
den Namen eines Jüngeren trage . Als Ziel der Politik
des Reichswirtschaftsminifters nannte der Redner die
Schaffung eines Ausgleiches. Das Schwergewicht liege
heute nicht mehr im Export . Eine Wirtschaftspolitik , die
allen gerecht werde, sei wohl möglich . In der inneren
Säuberung gelte es konsequent zu sein und nicht zurück¬
zuschrecken . Zum Schluß verwies der Redner darauf , daß
nationale Außenpolitik nur möglich sei , wenn die Wehr¬
hoheit Deutschlands wieder erreicht sei.

Mrbttmig ber aatstrmlnl Brwrgung
Berlin , 30. Febr . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt , bar der Kommissar des Reiches für das preußische Mi.
nisterium des Innern . Reichsminister Gör ins . an alle Po¬
lizeibehörden am 17 . Februar einen Runderlaß gerichtet,
in dem es beißt:

Ich glaube , mir einen besonderen Hinweis darauf ersparen ru
können, daß die Polizei auch nur den Anschein einer feind-
seligen Haltung oder gar den Eindruck einer Verfolgung gegen-
über nationalen Verbänden (SA .. SS . und Stablbelm ) und na¬
tionalen Parteien unter allen Umständen zu vermeiden bat . Ich
erwarte vielmehr von sämtlichen Polizeibehörden , daß sie ,n
den genannte » Organisationen , in deren Kreisen die wichtigsten
ftaatsaufbauenden Kräfte enthalten find , das best« Einoeraed-
« e» Herstellen und unterhalte «. Darüber hinan » »ft jede Betä¬
tigung für nationale Zwecke »nd die nationale Propaganda nnt
allen Kräfte « r» unterstütze«. Von polizeilichen Beschränkungen
und Auflagen darf insoweit nur in dringendsten Fällen Ge-
brauch gemacht werden. Dafür ist dem Treiben staatsfeindlicher
Organisationen mit den schärfsten Mitteln entgegenzutreten . Ge.
gen kommunistische Terrorakte und Uebersälle ist mit aller
Strenge vorzugeben und , wenn nötig , rücksichtslos von der Walle
Gebrauch zu machen . Polizeibeamte , die in Ausübung dieser
Pflichten von der Schubwall« Gebrauch machen , werde» obne
Rücksicht auf di« Folgen des Schubwaffengebrauches von mir ge¬
deckt ; wer hingegen in falscher Rücksichtnahme versagt , hat dienst-
strafrechtlich« Folgen zu gewärtigen . Der Schutz der immer wie-
der in ihrer Betätigung eingeengten Bevölkerung erfordert die
l* ärfste c-aitdbabung der gesetzlichen Bestimmungen gegen ver-
^ ene ! monstrationen . unerlaubte Versammlungen . Plünde¬
rungen , A fsorderung zum Hoch - und Landesverrat , Massenstreik.
Aufrubr . Pressedelitie und dos sonstige strafbare Treiben der

Ordnungsstörer . Jeder Beamt« bat sich stets vor Augen zu bat¬
ten . daß di« Unterlassung einer Maßnahme schwerer wiegt als
begangene Fehler in der Ausübung.

Dr . Dingeldey über die Lage
Darmstadt . 2V . Febr L,e Deutsche Volkspartei Hessen hielt in

? Darmstaüt einen Lanüesparteitag ab . bei dem der Führer der
: Deutichen Volksvartei , Relchstagsabgeordneter Dr . Dingeldey,
' die Politik der Deutschen Volkspartei unter dem Motto dar»
j legte : „Klarer Kurs in verworrener Zeit .

" Wenn das Deutsch«
: Reich aui dem Wege Ser Weimarer Verfassung nicht gerettet
i werden könne , dann müsse es Sache der obersten Führung de«
- Reiches jein. durch Männer ihres Vertrauens Wege zu bahnen,
, die ins Freie südren könnten Der nationale Staat der Ent-
! faltung des deutschen Namens könne aber nur erfolgreich iein,
! wenn es gelinge, alles was an lebendigen nationalen Kräften
z vorhanden sei , zujammenzufassen. Die Volkspartei habe sich
s hinter Herrn von Papen gestellt. Leider sei der Versuch einer
§ Bildung eines großen christlich -nationalen Blocks an der Haltung
> ber Deutschnationalen gescheitert. Der Sieg der nationale«
i Front gegen den vereinigten Marxismus , gegen Zentrum und
- Bayerische Bolksparte >. könne nur erfochten werden durch di«
> Verbindung aller irgendwie erreichbaren nationalen Kräfte . Zn
- einem Teil seiner Ausführungen wandte sich Dr Dingeldey auch
, gegen die Regierung und gegen die hinter ihr stehenden Par-
j teien. Dr . Dingeldey betonte am Schluß, daß die Deutsch« Volks-
- Partei als einzige politi ' che Mannschaft von sich sagen könne , Saß
l st« die Gardetruppe des Eeneralseldmarschalls zu allen Zeiten
? und in allen politischen Lagen gewesen sei . Weder die Farbe«
i Echwarz-Weiß-Rot noch den Namen Hindenburg könne jemand
> ihr nehmen.
! »

j
Eine Rede Düsterbergs

: Halle, 2V. Febr In der von 140 Stahlhelmern besuchten Zah>
? reshauptversammlung des Gaues Halle-Land des Stahlhelm»
l sprach der zweite Bvndesführer Oberstleutnant a . D. Düster - ,
f berg, über die Aufgaben des Stahlhelms in diesem Jahre . Der
j Stahlhelm bedauere die Neuwahlen und das Nichtzustandekom-
x men einer Einheitsliste . Nachdem sich die nationalen Kräfte
i außerhalb der NSDAP zur Kampffront Schwarz-Weiß-Rot zu-
? sammengeschlossen haben , komme es darauf an mit allen Kräften
! dafür zu sorgen , daß die Zulunftsfahne „ es Reiches wieder
i Echwarz-Weiß- Rot werden könne . Der Ausgleich zwischen Land¬

wirtschaft, Industrie und Handwerk, Arbeiterschaft und Handel
r müsse und könne gefunden werden. Die heutige Verfassung könne
- einem so bedrohten Deutschland in Mitteleuropa nicht auf die
i Dauer genügen. Wollen wir so fragte der Redner , an Para-
s graphen zugrunde gehen ? Die Verfassung von Weimar habe zu-
i gunsten einer internationalen Einstellung auch uralte Rechte
- verletzt. Die Wirtschaftspolitik werde, von der unbedingte«
j Sicherstellung der Ernährung aus der eigenen Scholle ausgehend,
s die neue Gliederung einer freien , aber staatlich beaufsichtigten
s deutschen Wirtschaft herbeiführen müssen.

UM Parteien mWa sterben, bamlt
! IrutWrmb leben kann"
! Bei einer Wahlkundgebung der „Nationalen Front " in

Pforzheim machte der Landtagsabgeordnete Dr . Schmitt-
henner folgende bemerkenswerte Ausführungen:

Was ist uns die Partei ? Nur ein Werkzeug; mehr nicht.
Heute freuen wir uns , daß endlich der Zusammenschluß zur
nationalen Front gelungen und die Entscheidung gefallen ist.
Hitler , hinter dem die vielen Millionen der Nationalsozialisten
stehen , nimmt mit Recht die Führung in Anspruch, nachdem er

z als erster im Jahre 1918 die nationale Bewegung in den unteren
s Schichten des Volkes gegründet und mit deren Hilfe zum Sieg«
j geführt hat . Der Redner gab sodann einen Rückblick auf die
i nationale Arbeit und Opposition der Deutschnationalen . Die
f Richtung fei immer klar gewesen, während die Parteien der
f Mitte unter Führung des Zentrums in 14 Jahren immer mehr
^ nach links abgebröckelt feien . Das Zustandekommen der natio-
ß nalen Front , so betonte der Redner , ist keine Kleinigkeit und
z nur „durch die harte Hand Hindenburgs " möglich gewesen. In
k diesem Zustandekommen liegt die gleiche Stärke und das gleiche
s Gewicht wie seinerzeit in der Vereinigung von Nord und Sud
s unter Bismarcks harter Faust , nachdem man sich noch kurz zuvor
; die Schädel eingeschlagen hatte . Immer ist es so an entscheiden-
! den Punkten in der deutschen Geschichte gewesen. Auf dem Spiel
- steht heute : ob Deutschland jetzt durch die nationale Front den
s richtigen Weg finden , oder ob es im Bolschewismus untergeyen
' wird . Man kann heute nur noch zweierlei wählen : entweder
' Komunismus oder „Nationale Front "

. Es gibt auch keine ein-
: zelnen nationalen Parteien mehr , sondern allein die nationale
> Bewegung . Die parteienmäßigen Gegensätze in ihr sollen nicht
, geleugnet werden . Hindenburg und Hitler . Hugenberg und
? Hindenburg , Hitler und Hugenberg — seien gewiß strenge
- Gegensätze . Aber Deutschland kann nicht allein „nationalsozia-
; listtsch und nicht allein „deutschnational " gesund werden . Da-
; rum können und müssen Gegensätze auch hier wie es i»
- Dasein und im Naturleben vielfach uns vor Augen gestellt ist —
; fruchtbar werden . Mit gesteigerter Stimme rief der Redner
? aus : „Wenn die Kerle in der Regierung wirk-
iliche Kerle sind , dann darf Hitler nicht und
s Hugenberg nicht das Vaterland an eine ein-
i zelne Partei verraten !" In der Hand Hugenbergs
f sind , fuhr der Redner fort , die wichtigsten Aemter der Wirt-
j fchaftsführung vereinigt . Hugenberg , der „soziale Reaktionär ",
! habe beim Bauernstand angefangen , das Werk der Gesund-
j machung durchzuführen : wie richtig allein dieser Anfang ist , das
' müßte man gerade in einer Industriestadt anzuerkennen wissen.
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Dann wandte sich der Redner dem Aufruf der neuen Reichs-
regierung zu , der drei wesentliche Punkte enthalt : dre Wieder¬
herstellung der geistigen und willensmaßigen Einheit unseres
Volkes . — den Vicrjahresplan und die Ueberwindung der
kommunistischenZersetzung. Jeder soll vor der Wahl am fünften
März den andern Volksgenossen fragen , ob er die drei Punkte
wolle — und wenn , dann soll und mutz der andere auch die
nationale Front wählen . Wählt er aber immer noch eine der
„erbärmlichen Splitterparteien "

, so handelt er nicht anders , als
wenn er gleich kommunistisch wählt . Eine Politik der Mitte
gibt es nicht mehr. Die Deutschnationalen haben — auch wenn
um der größeren Stotzkraft beider nationalen Parteien willen
keine Einheitsliste im Wahlkampf zustandegekommen ist — ihren
Namen ausgegeben, damit alle , alle kommen können, die das
Vaterland und die Nation retten wollen , auch die , welche nicht
parteimäßig „dcutschnational" sein wollen . Die Deutschnatio-
nalen wollen keinen Parteiegoismus mehr , sie wollen die große
Bewegung für die Nation . An den Schluß seiner Ausführungen
stellte der Redner das Mahnwort für den 5. März : DiePar -
teien müssen sterben , damit Deutschland leben
kann! — Die Ausführungen des Redners waren oft von
Bravo - und Beifallsrufen unterbrochen . Am Schluß dankte
man ihm stürmisch.

Sr. Brüning in MeMutrrn
Schwere politische Zusammenstöße

Kaiserslautern , 20 . Februar . Zn zwei großen Wahl¬
versammlungen der Bayerischen Volkspartei und des Zen¬
trums sprach heute abend der früher « Reichskanzler Dr.
Brüning . . . .. .

Er wandte sich dagegen, daß man sage , die früheren
Regierungen hätten einen Trümmerhaufen hinterlassen
und wies dabei auf seine Politik in der Reparationsfrage,
seine Finanzpolitik und seine Stellung zur Frage der
Rüftungsgleichheit hin . Durch die harten Maßnahmen
seiner Regierung fei erreicht worden , daß die deutsche Wirt¬
schaft als erste bei der Wiederherstellung des wirtschaft¬
lichen Gleichgewichtsder Welt die größten Chancen für den
Erfolg im friedlichen Ringen der Welt hat.

Wir rufen aus , erklärte Dr . Brüning zum Schluß , zur
Fortsetzung des Kampfes für die Freiheit und für die Rechte
des Volkes, für die Freiheit der Meinungsbildung , für eine
gemäßigte und vernünftige Demokratie . Wir kämpfen für
unsere christlich-nationale Politik . Wir wollen den Frie¬
den im Volk und die Freiheit des Bürgers , denn auf dieser
Grundlage allein läßt sich die Befreiungspolitik fortführen
und ein glückliches und freies Vaterland wiedererobern.

Kaiserslauter «, 20 . Februar . Nach der Wahlversamm¬
lung des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei , in der
Reichskanzler a . D. Dr . Brüning gesprochen hatte , kam es
am Montagabend in Kaiserslautern zu blutigen Zusam¬
menstößen zwischen Nationalsozialisten und den als Saal¬
schutz tätigen Mitgliedern der Pfalzwacht . Bei diesen Zu¬
sammenstößen gab es einige Schwerverletzte. 19 weitere
Mitglieder der Pfalzwacht haben leichtere Verletzungen
daoongetragen.

Kaiserslautern , 21 . Februar . Von der Polizeidirektion
Kaiserslautern wurde heute früh mitgeteilt , daß drei
schwerverletzte Mitglieder der Pfalzwacht im Krankenhaus
noch in Narkose liegen . 11 Personen sind leichter verletzt,
darunter zwei SA . - Leute . Ein amtlicher Polizeibericht ist
noch nicht ausgegeben.

Bis nach Mitternacht war die ganze Stadt in Heller
Aufregung . Wegen der Gefahr neuer Zusammenstöße
wurde Dr . Brümng unter sehr starker Bedeckung nach
Mannheim geleitet ^ von wo er sofort mit dem Berliner
Schnellzug weiterfuhr.

Line Wahlrede Wes
Magdeburg , 20 . Februar . Der frühere Reichstags-

präfident Löbe sprach heute in einer Kundgebung der
SPD . Er zeigte die Leistungen der Sozialdemokratie in
den letzten 14 Zähren auf und betonte , wenn man den
Sozialdemokraten die Schuld an der heutigen Lage zu¬
schiebe, vergesse man , daß die Wirtschaftsführer die Krise
auch nicht hätten meistern können, und diese Wirtschafts-
führer seien gewiß keine Marxisten . Zum Schluß erklärte
Löbe zur Frage einer Großen Einheitsfront wörtlich : Zch
möchte in dieser Stunde kein Wort sagen , das Proletarier
auseinander führen kann . Ich rufe aber den Kommu¬
nisten zu : Sorgt dafür , daß ihr den Kampf nicht mehr
gegen uns , sondern mit uns führt.

Kundgebung der NSsiW . in Berlin
Berlin , 20 . Februar . Die NSDAP , veranstaltete heute

abend in der überfüllten Tennishalle in Wilmersdorf eine
Wahlkundgebung . Dr . Eöbbels erklärte in seiner mit
begeistertem Beifall aufgenommenen Rede , mit dem 30 . 1.
habe eine neue Epoche in der geschichtlichen Entwicklung
Deutschlands begonnen . Die Partei habe jetzt die Pflicht,
«ine Reform an Haupt und Gliedern am deutschen Volks-
törper vorzunehmen . Es muffe jetzt ganze Arbeit geleistet
werden , denn mit kleinen Behelfsmitteln könnten die Schä¬
den der vergangenen Zeit nicht abgestellt werden . Die
nationalsozialistische Partei fei nicht demagogisch genug,
um einen Aufbau auf kurze Sicht zu versprechen . Aber sie
werde die Macht wegen ihrer Jugend so lange in den Hän¬
den behalten , bis die Partei die Aufgabe , die sie sich gestellt
habe , voll und ganz erfüllt habe.

MrrgealWtt gegenMir
Finanzminister Dr . Dehliug» sprach am Samstag in einer

»eutschnationalen Versammlung in Plochingen Er gab dabei
seiner Befriedigung Ausdruck , baß nun wieder eine nationale
Regierung an der Sp -He des Reiches stehe. Sie zu berufen sei
höchste Zeit gewesen , denn wir standen tief vor dem Abgrund.
Der Reichstag werde nicht ausgeschaltet, sondern beschränkt sich
«us seine eigentlichen Aufgaben der Gesetzgebung und Kontrolle
der Verwaltung , wie sie im Reichshaushaltsplan zum Ausdruck
kommt. Der 5. März soll eine Neuwahl für absehbare Zeit über¬
flüssig machen . Die E »Höhung der Holzzölle Hab« für die roürt-
tembergiscl̂ n Waldbesitzer eine besondere Bedeutung. Das Zen¬
trum und die Bäuerlich« Volkspanei kämpften um ihre Schlüssel¬
stellung.

I « einer demokratischen Wahlversammlung in Kirchhrim ». T.
sprach am Sonntag Wirrscha-tsmiaisier Dr . Maier . Er erklärte,
daß bei der Sisyphusarbeit nach dem Kriege keine Lorbeeren zu
holen waren . Für die Aufbauarbeit haben deutsche Politiker ihre
letzte Kraft hingegeben. Haarscharf mit dem Tag der Räumung
des Rheinlandes fällt der Aufschwung der nationalsozialistischen
Bewegung zusammen. Haarscharf mit dem Zeitpunkt , in dem die
Reparationen verschwanden, meldet sich auch die Reaktion wieder,
die Kreise, die im Jahre 1918 die Verantwortung freundlichst
anderen überließen.

Bei einer Kundgebung der NSDAP , in Ludwigsburg sprach
am Sonntag LandtagsorSsident Mergenthal » , der laut Ludwigs¬
burger Zeitung ausführte : Möge der 5. März ausfallen wie er
wolle , wir haben die Macht und werden an der Macht bleiben.
Wenn das Zentrum und mit ihm Staatspräsident Dr . Bolz nlötz-
lick fragen wollten wo das Programm der Nationalsozialisten
sei , so habe er zu erklären , daß diese Herren nach dem 5 . März
einmal fragen werden „Herrgott , ist denn Euer Programm noch
nicht zu Ende ?" Der Redner befaßte sich dann des näheren mit
der Antwort des Herrn Botz an Hitler , und sagte, dieser babe,
als er von einem übertriebenen Geist von Potsdam zu sprechen
sich erkühnte, den Franzosen das Stichwort zur Anerkennung der
Kriegsschuldlüge gegeben. Innenpolitisch gesehen , könne man
solche Reden ja nur begrüßen , weil dann auch der Dümmste all¬
mählich erkennen muffe , daß nach dem 5. März auch in Württem¬
berg eine „Säuberung " unumgänglich notwendig sei.

In Reutlingen erklärte Landtagspräsident Mergenthal » am
Samstag , daß den General Schleich » einmal die Schuld treffe,
daß das neue Deutschland ein Jahr später an die Macht ge¬
kommen sei. Er sei es gewesen , der damals den Reichswehr¬
minister Groner aufgestachelt habe, die SA . und SS . zu ver¬
bieten. Dann habe er nicht nur Brüning , sondern auch Eröner
gestürzt und sich an dessen Stelle gesetzt. Das Zentrum sei schuld,
daß in Württemberg keine verfassungsmäßige Regierung möglich
sei . Die NSDAP , wolle die Katholiken nicht unterdrücken. Sie
wolle auch nicht den ehrlichen Sozialisten oder Kommunisten den
Schädel einschlagen. sie werde um diese Menschen ringen , um sie
vem heutigen Staate zumfiihren . Weiter erklärte der Redner,
niemand werde die NSDAP abhalten , die Drahtzieher und
Großgauner vor ein Volksgericht zu stellen . Jeder Versuch eines
Generalstreiks würde durch die Reichswehr , die SA . und SS.
im Keime erstickt.

Wahlaufruf brr SruWrn VMpartel
Hindenburg hat das deutsche Volk zum Kampf für die

Erringung einer nationalen Mehrheit aufgeru¬
fen . Die Deutsche Volkspartei folgt seinem Rufe . Sie hat sich
seit Jahren dasür eingesetzt , die Rettung des deutschen Vol¬
kes aus seiner Rot durch die Zusammenfassung und den
Einsatz aller nationalen Kräfte vollbracht werden mutz . Sie
kämpft deshalb auch jetzt entschlossen für die Erringung
einer starken nationalen Mehrheit.

Zur Durchsetzung dieses Zieles war die Deutsche Dolkspartei
zu einem Zusammenschluß aller national - bürger¬
lichen Kräfte bereit . Die Deutsche Volkspartei bedauert
aus vaterländischen Gründen , daß ein solcher Wahlblock an dem
deutjchnationalen Parteiwiderstande gescheitert ist und
einer parteienge » Lösung hat weichen müssen.

Wenn sich der deutfchnaAonale Kampsblock jetzt auf Hin¬
denburg beruft und die fchwarz -weitz-rote Fahne anttirht,
so stellen wir fest, daß die schwarz - weiß - roten Far¬
ben die unseren seit der Gründung der Deutschen Volkspartei
sind . Sie zieren unverändert unser Parteiabzeichen und geben
zu erkennen , daß wir in unwandelbarer Treue zu den
Idealen stehen, deren Symbol die alte schwarz -weiß-rote
Fahne des deutschen Vaterlandes war und ist.

Unbeirrt durch engen Parteigeist gehen wir in den Wahl¬
kampf in einem christlich-nationalen Block, um durch die Listen
der Deutschen Volkspartei für eine nationale Mehr¬
heit zu kämpfen.

Grundsätzlich tritt die Deutsche Volkspartei für die
klare Wiederherstellung der Privatwirtschaft
ein , deren Träger allein in der Lage sind , den Arbeitslosen in
unserem Volke neue Arbeit Lu schaffen.

Die Sicherung der
lung des Kred '
ausfetzungen jeder erfolgreichen Wirtschaftsfiihrung . Wir lehnen
deshalb alle Währungsexperimente und Zwangs¬
abwertungen ab . die den Sparer ruinieren und der Wirt¬
schaft den Kredit zerstören.

Dem Mittelstand muß durch Wiederherstellung des
Realkredits und durch Beseitigung der Hauszinssteuer zu neuer
Lebensfähigkeit verholfen werden . Auch die Landwirt¬
schaft kann nur , wie alle anderen Erwerbszweige , aus dem
Ertrag und nicht aus der Substanz Steuern zahlen.

Die Deutsche Volkspartei tritt dafür ein , daß auch nach de«
5 . März die sozialen Rechte der Arbeitnehmer unter
Ausschluß des unsozial wirkenden Mißbrauchs der sozialen Ein¬
richtungen sichergeftellt bleiben und daß der Verufs-
beamte in feiner Existenz und in feinem Fortkommen nicht
durch Parteibuch -Bonzentum bedroht wird.

Der Schutz der nationalen Kultur ist uns gleich¬
bedeutend mit dem Schutz der schaffenden Kräfte der sittlichen
Persönlichkeit . Ein starkes Deutschland, festgegrllndet
auf christlicher Erziehung und Familie , ist für uns ohne WSh-
rung der Gewissensfreiheit nicht denkbar.

Wir lehnen den Parteistaat mit seinen Diktaturgefahren
ebenso ab , wie wir den Klassenstaat stets bekämpft haben
und bekämpfen werden.

icue Arbeit zu schaffen.
ung der Währung und die Wtederhetttel-
» itvertrauens sind die unerläßlichen Vor-

ReWkavzlkr tankt für Glückwünsche
Berlin , 20 Febr . Dem Reichskanzler Hitler sind anläßlich

seiner Ernennung aus dem In - und Ausland so zahlreich« Glück¬
wünsche zugegangen daß es unmöglich ist. sie alle einzeln zu be¬
antworten . Der Reichskanzler spricht deshalb auf diesem Wege
allen denen, die sein» gedacht haben, seinen tiefempfundenen
Dank aus.

In den letzten Tagen haben zahlreich« Vereine , Ver¬
bände usw . an Reichskanzler Adolf Hitler die Bitte ge¬
richtet, den Lhrenvorsitz bei ihnen zu übernehmen . Kongress «.
Ausstellungen und ähnliche Veranstaltungen zu eröffnen oder an
rhnen teilzunehmen Aus grundsätzlichen Erwägungen möchte
Reichskanzler Adolf Hitler cm allgemeinen davon Abstand neh¬
men derartigen Bitten zu entsprechen . In der heutigen , beion-
ders arbeitsreichen Zeit würde es auch dem Reichskanzler gar
nicht möglich sein , häufig an Veranstaltungen dieser Art teil-
zunehinen Reichskanzler Adolf Hitler wird jedoch selbstverständ¬
lich den Bestrebungen all» Organisationen , di« ihm unter»
stStzungswürdig erscheinen , sein Interesse entgegenbringe « und
sie fördern , soweit es ihm möglich isk
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Bvllllschr ziislnnmenWe
Ein Nationalsozialist seine« Verletzungen erlegen

Berlin . 29 Febr . Der Nationalsozialist von der Ahe, ver
m der Nacht zum Samstag in der Wilmersdorfer Straße in
Tharlottenburg von Kommunisten angeschossen und durch einen
Halssteckschuß schwer verletzt worden war , ist im Krankenhaus
gestorben.

Schlägerei >« Chemnitz
Chemnitz, 29 Febr Während eines von der NSDAP , im

benachbarten Erfenschlag veranstalteten Umzuges entstand eine
Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Reichsbannerleate «.
Ein Reichsbannermann wurde durch einen Messerstich so schwer
»« letzt, daß er auf dem Transport ins Krankenhaus verstarb.

Politische Zusammenstöße i« Hilde«
Düsseldorf. 29 Febr In Hilden wurde am Sonntag nachmit¬

tag « in Werbeumzug der Nationalsozialisten aus dem Bolkshause
beschossen Die Nationalsozialisten drangen in das Bolkshaus
ein und es kam zu Zujammenstößen , in deren Verlauf ein Na¬
tionalsozialist durch einen Bauchschuß schwer oerletzt wurde.

Kommunist bei einer Schießerei gelötet
Frankfurt a. M„ 2V . Febr . Im Stadtteil Bockenheim wurden

bei einer Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten zwei Kommunisten durch Schüsse schwer verletzt Einer
d» Verletzten. Johannes Kistler aus Sassenheim . ist an den
Folgen des erhaltenen Bauchschusses gestorben.

Politische Schlägerei ia Wuppertal
Wuppertal , SV Febr . I » - er Nähe des Rath «, »»Vorplatzes

kam es zwischen Angehörigen der Eisernen Front und National-
joziatlsten zu einer Schießerei und Schlägerei . Soweit sestgestrllt
werden konnte sind els Personen durch Schüsse bezw . Schläge
«erlrtzt worden Neun Personen wurden dem Krankenhaus zu¬
geführt . Einige schweben in Lebensgefahr.
' Zasammeastötze in Bad Dover««

Bad Doberan , 29. Febr. Die Schießerei zwischen National¬
sozialisten und Reichsdannerleuten ia Bad Doberan hat ei«
Todesopfer gefordert. Der Reichsbannermann Hans Wulf aus
Bad Doberan wurde durch einen Herzschuß sofort getötet Di«
in die Rostocker Klinik eingel .eserten 11 Verwundete « habe»
sämtnch Schugverletzungen erlitten . Die schweren Zwischenfälle
find entstanden als von einem sozialdemokratischen Demonitra-
rionszng schwere Beschimpfungen gegen den Reichskanzler ans»
gestoßen wurden Dre Reichsbannerlente unter Führung de»
Stadtverordneten Frank stürzten sich aus einige aus Rostock von
einem Aufmarsch zurückkehrenden SA .-Leute, worauf sich di«
folgenschwere Schießerei entwickelte.

Mail vttlüßt Skns
Tokio , 29. Febr . Das japanische Kabinett hat beschlös¬

se«. die japanische Delegation aus Eens zuriickzuzishe« und
die notwendigen Schritte für einen eventuellen Austritt Ja¬
pans aus dem Völkerbunde z» treffen » falls die Völker-
buadesversamMlung dea Bericht des Reunzehnerausschuffe»
am nächsten Samstag a«mm« t. Eine japanische Gegener¬
klärung soll als Antwort aus die Entscheidung der Völker»
buadsversammluag abgegeben werden. Genauere Angabe«
über deu Zeitpunkt des Austritt » find nicht gemacht wor¬
den.

Japans Drohung ernst
Genf, 2V . Febr . Der Führer der japanischen Delegation

hat, wie verlautet , die Weisung erhalten , die Völkerbunds»
Versammlung zu verlasse», wen « der Schlußbericht z« de«
mandschurischen Konflikt und die Empfehlung des Völker-
buadsrats Annahme findet . Ferner soll er ermächtigt sein»
zu erklären , daß Japan unter Einhaltung der zweijährige»
Frist die Mitgliedschaft am Völkerbund kündigt. An der
Abrüstungskonferenz will Japan weiterhin teilnehmen Di«

Völkerbundsverjammlung , die über den Streitfall berät,
tritt am Dienstag nachmittag zusammen

Japan schlägt eine neutrale Zone an der Großen Mauer vor
Tokio , 29. Febr (Realer .) In Kreuen des auswärtigen Amtes

kündet man an . daß Japan wahrscheinlich in Kürze in Peking
»nd Nanking den Borichlag mache» werde , die chinesischen Trup¬
pe» sollten au» der Provinz Jrhol znrückgezogen und eine neu¬
tral« Zone zn beide» Seite » der Große » Mauer geschaffen
« erden.

Ver französische Beamtenstreik
Paris , 29. Febr . Der Proteststreik d» Beamten und

Angestellten verlief bisker obne bemerkenswerte Zwischen¬
fälle . Im Straßenbild reiste sich kaum eine Aenderung . und
auch der V e r ke i> r sst r e i k machte sich so gut wie gar nicht be¬
merkbar. Postbestellungen gingen bi» und da verjoät » rin . Der
Telephon - und Telegrapbenoerkebr war in den Vormittagsstun¬
den zeitweilig unterbrochen . Telepbonanruir von außerhalb wur¬
den weitergeleit « . solche nach außerhalb unerledigt gelassen.
Paris machte in den letzten Tagen einen sonntäglichen Eindruck.
Fast alle Geschäfte batten geschlossen und Ausrufe in den Schau-
fenstern angebracht, in denen gegen die neuen Sleuermabnad»
men orotestiert wird und durchgreifend« Soarmabnabmen und
Steuergleichdeit gefordert werden. Ein groß» Teil der Kaffee¬
häuser und Lebensmittelgeschäfte hatte ebenfalls geschlossen.

Bei allen diesen Maßnahmen handelt es sich sozusagen um ein«
Generalorobe . Die verschiedenen Syndikate sind lest entschlossen,
-um ausgedehnten General streit iiberzugeden. falls die vom
Finanzausschuß de» Senats vorgejchlagenen Steuermaßnadmen
durch Annahme in der Kamm» Gesetzeskraft erhalten.
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Der Besuch Nadolnys in Berlin
Berit », 20. Febr . Der Führer der deutschen Delegation auf

oer Abrüstungskonferenz , Botschafter Nadolnu, ist in Berlin
zu Besprechungen mit dem Reichsauhenminister und dem Reichs-
webrminister eingetroffen . Im Hinblick auf diese Besmechunaen
ist die für Montag angesetzte Kabinettssitzung auf Dienstag nach¬mittag verschoben worden. Wenn in der Presse im Zusammen¬
hang mit dem Besuch Nadolnys in Berlin davon die Rede ist.
»ab er neue I n st r u k t i o n e n von der Reichsregierung em¬
pfangen werde und weiter sogar von einer Konlerenzkrise ge¬
brochen wird , so sind diese Kombinationen völlig abwegig. Bot¬
schafter Nadolny batte lediglich den Wunsch nach wochenlanger
Arbeit zu einer Aussprache nach Berlin zu kommen . Die der
deutschen Delegation erteilten Instruktionen sind völlig aus¬
reichend . Neue Probleme stehen nicht zur Erörterung . Die Aus¬
sprache gilt lediglich den Frage « des taktischen Vorgehens ; prin¬
zipielle Entscheidungen sieben überhaupt nicht bevor.

Der Lustfahrtausschutz
weicht der Entscheidung aus

Ee«f, M , Fekr Der Luftfahrtausjchutz, den der Hauptaus-
ichutz der Abrüstungskonferenz kürzlich eingesetzt hat . trat zu-samme». eDutschland ist wieder durch Ministerialdirektor Brau-
den bürg, den ehemaligen Leiter der Luftfahrtabteilung de»
Neichsoerkehrsministeriums . vertreten . Frankreich hat den Luft»
fahrtminister Cor . England seinen Luftfahrtminister Londonderry
entsandt . Die deutsche Delegation verlangt insbesondere jetzteine unverzügliche und klare Entscheidung über das allgemein«Verbot der Militärlustsanrt and des Luftbombardements . Bran¬
denburg hat Herüber präzise Anträge vorgelegt die dahin gehen:Der Hauptausschutz müsse unverzüglich eine prinzipielle Entschci»d»ng tresfeo. ob 1 « ine völlige Abschaffung der Militärlustfahrtmit einem uneingeschränkten Verbot des Bombenabwurfes und
einer Reglementierung für ö >e Zivilluftfahrt oder 2 ein« völlige
Abschaffung der Militärluftfahrt mit einem uneingeschrSnkteniVerbot des Bombenabwurfes und einer Reglementierung sowie'
einer Kontrolle der Zivilluftfahrt oder 3 ein uneingeschränkte»
allgemeine« Verbot de« Bombenabwurfes durchgeführt wer-
»eu soll

Der Verlauf dieser Diskusston ergab einwandfrei , daß die Mehr¬
heit bei einer sofortigen Entscheidung darüber , ob die Militär¬
luftfahrt unter der Reglementierung der Zioilluftsahrr all¬
gemein verboten und das Lustbombardemcnt allgemein
abgeschafst werden soll, auch weiterhin wie in der ersten Phase
»er Abrüstungskonferenz aus dem Wege gehe » w «ll. Der deutscheBerneier lieh jedoch n>cht locker und bestand aus Abstimmung.Ls wurde sodann abgestimntt über die vom Präsidenten formu¬
lierte Frage , ob die Kommission gewillt sei, sich über die deutschen
Vorschläge zu entscheiden , ehr man in eine Diskussion über die
Bedingungen , unter Venen die Militärluftfahrt eventuell ab¬
geschafft und das Luftbombardement verboten werden könnte,
eintrete . Die Mehrheit sprach sich gegen die sofortige Abstimmungüber die deutschen Anträge aus . Die deutsche Delegation wurde
lediglich unterstützt von Sowjetrutzland , Holland , der Türkei,
Spanien und Belgien . Gegen die sofortige Abstimmung über di«
»rutschen Vorschläge wandten sich die Tschechoslowakei . Jugo¬
slawien , Schweden. EnglaiU». Norwegen , Indien und Kanada.

Neues vom Tam
« eichsverkehrsmknister prophezeit Ermäßigung de,

Kroftfahrzeugsteuer
Berki«. N Febr Den Abschluß der 30. Hauptversammlung

des Allg Deutschen Automobilclubs ( ADAC .) bildete eine öffent¬
liche Kundgebung im Herrenhnns . bei der Reichsverkehrsminister
Freiherr von Eltz -Rübenach in einer Ansprache u . a . ausführte:
Zch hoff« bestimmt und glaube es Zusagen zu können, daß wir
zum 1. April eine gewisse Ermäßigung der Krastsahrzeugstruer
erreichen werden Zn vollzeilicher Beziehung habe ich versucht,
dem wesentltchen Beschwert », punkt der Kraftfahrer Rechnung zu
tragen und eine Reihe polizeilicher Vorschriften erleichtert. Die
« eichsregierung hat schon im Rahmen des ersten Arbeitsbeschaf-
fungsprogramms 130 Millionen RM . für die Stratzenunterhal-
tung und den Stragenrusbau zur Verfügung gestellt und die
Reicksregierung ist gewillt , in dieser Richtung weiterzuschreiteu

Keudell der NSDAP , beigetreten
D- rlii ». 20 Febr . Wie die „DA3 .

" erfährt , ist der früher«
Reichsinnenminister . Dr . von Keudell . der NSDAP ., mit der
ibn auf Grund seiner langjährigen Grenz- und Volksiumsar-
beit bereits enge Beziehungen verbanden , nunmehr offiziell als
Mitglied beisetreten.

Zwei sozialdemokratische Bürgermeister in Thüringen
des Amtes enthoben

Weimar , 2» . Febr . Das thüringische Innenministerium hat
den Bürgermeister Stein in Dipvach (Bezirk Eisenach) und den
Bürgermeister Kreutzer in Schweina bei Bad Liebenstein vor¬
läufig ihres Amtes enthoben- Es wird gegen beide Bürger¬
meister, die der SPD . angehören , ein Disziplinarverfahren wegen
verschiedener Verfehlungen eröffne: uerden,

vom Reichsbanner Schwarz-Rot-Eold
Berlin , 2V. Febr . Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold hielt

in Berlin seine Bundes ^ neralversammlung ab . auf der der Kurs
des Reichsbanners für die künftige Zeit sestgelegt wurde. Der
Vorsitzende der SPD . . Wels überbrachle die Grütze seiner Partei.
Aach Annahme eines neuen Satzungsenlwurses wurde der Bun¬
desvorstand gewählt . Erster Vorsitzender wurde wieder H olter¬
sann, zweiter Vundesführer der bisherige Eausührer von
Chemnitz , Hosmann. ferner wurden in den Bundesvorstand
gewählt Dr . Braun -Magdeburg . Kellermann -Berlin . Leinmer-
Berlin , Neivhardt -Verlin . Stelling -Berlin . Schessel -Verlin und
Berlach-Düsseldort.

Zangara zu 8V Jahren Zuchthaus verurleUt
Mi ami. 20. Febr . Euiseppe Zangara , der den Anschlag aal

nr» oeugewabkten Präsidenten Roosrvelt verübt bat. ist
n« Montag zu einer Zuchtbausstrafe in Höbe von 8b Jahre«
verurteilt worden. Diese» Urteil schlicht noch nicht die Ankla-
« « « ege« de» Anschlaar» aus Bürgermeister Lermal um»

» it » «i»

Schwarzwükder Tageszeitung

Aus Stadt und Laad I
Alteusteig. den 21 . Februar 1933.

Amtliches. Uebertragen wurde je eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Dietersweiler Oberamt
Freudenstadt dem Lehrer Otto Straub in OeschingenO .A . Rottenburg ; Walheim O .A . Besigheim dem Haupt¬lehrer Kuhn in Enztal - Enzklü sterle.

Der Hausfrauenverein hielt gestern abend seine Monats¬
versammlung ab . Frau Veeh begrüßte die Anwesendenund erteilte dann Herrn Metzger von der Fa . Flammer
Seifenfabrik Heilbronn das Wort . Herr Metzger hielt einen
interessanten Vortrag über die Herstellung der Seife haupt¬
sächlich aus verschiedenen Pflanzenölen , so der Oelpalme,die viel in unseren früheren Kolonien Kamerun und Togoangebaut ist . Frau Plapper behandelte unterdessenmit Wein - und Obstflecken getränkte Trichter mit Perflor.Dieselben waren nach der Behandlung wieder ganz tadel¬los weiß und weich. Es wurden noch die wertvollen Ge¬
schenke gezeigt, die für die Flammer -Gutscheine zu bekom¬men sind und die so praktisch sind, daß sie für jede Haus¬frau passen . So bot auch dieser Abend wieder manche An¬
regung und die Hausfrauen haben ihren „Ausgang " sichernicht bereut , besonders da auch jede Hausfrau noch miteiner Packung „Perflor " beschenkt wurde.

— Sichere dein Wahlrecht ! Die Wählerlisten liegen in die¬
ser Woche aus . Abgesehen von Reichsdeutschen mit Wohnsitzim Ausland und See- und Binnenschiffern, für die Sonder¬
bestimmungen getroffen sind , können nur solche Reichsange¬
hörige zur Reichstagswahl zugelassen werden, die in einer
Wählerliste oder Wahlkartei eingetragen sind . Listen und
Karteien werden von der Gemeindebehörde geführt , in der
der Stimmberechtigte seinen Wohnsitz hat ; bei ihr liegendie Listen vom Sonntag , den 19 . bis Sonntag , den 26 Fe¬bruar , aus . Pflicht eines jeden Staatsbürgers ist es, die Li¬
sten während der Auslegungszeit einzusehen oder durch ein«
zuverlässige Vertrauensperson einsehen zu lassen . Fehlt seinName , io muß er dies sofort der GemeindebehördeMitteilen.
Die Eintragung in die Wählerliste ist auch Voraussetzung
für die Ausstellung von Wahlscheinen für solche Wähler
und Wählerinnen , die sich am Wahltage aus Reisen befin¬den.

Hallwangen , 18. Februar . (Schülerabend der Landwirt¬
schaftsschule Horb .) Die Landwirtschaftsschul « Horb hielt ihren
heurigen Schülerabend für unseren Bezirk heute nachmittag im
Gasthaus zur „ Mühle" hier ab und war derselbe von hier und
den Nachbarorten recht zahlreich besucht . Diese Veranstaltungen,die von den Schülern selbst getroffen werden , sollen ihnen Gele¬
genheit geben , sich über das von ihnen Gelernte auszusprechen,damit sie befähigt werden , später bei Besprechung landwirt¬
schaftlicher oder allgemeiner Fragen auch das Wort zu ergreifenund auch selbst eine Versammlung zu leiten. Der Schulvorstand,
LandwirtschaftlehrerMaier, teilte mit, daß auf die Tagesord¬
nung jeden Schülerabends etwa drei Vorträge aus verschiedenenGebieten der Landwirtschaft gesetzt werden , welche von den be¬
treffenden jungen Referenten vollständig selbständig auszuar¬beiten seien , so daß es erklärlich sei , wenn die Referate manch¬mal nicht ganz erschöpfend ausfallen . Den Vorsitz führte der
Schüler M . Fischer- Unteriflingen , welcher die Versammlung
begrüßte , wobei er besonders die Vertreter des Württ. Ober¬
amts , Landrat Knapp, Rechnungsrat Steeb und Oberamtspfle¬
ger Holzäpfel, den Vorstand des Landw. Bezirksvereins, Biir-

§ germeister Braun-Schopfloch mit seinem Vereinssekretär Ober-
> lehrer a . D . Kraft-Freudenstadt, die Tierärzte Dr . Eisele-Dorn-
i stellen und Dr. Boeckh -Pfalzgrafenweilcr und die Bürgermeister
j von hier u . den Nachbarorten bewillkommte . Den ersten Vortrag

über „Die Aufzucht des Rindes" hielt der Schüler Z . Kor-
herr von Eutingen (Talhos) , den zweiten über „Weizenbau"
P . V o g t - Schopfloch und den dritten über „Die Behandlung
und Anwendung der natürlichen Dünger" W. Finkbohner-
Schopfloch , und gewannen die Zuhörer den Eindruck, daß sich
die jungen Redner viele Mühe gegeben hatten, ihrer Aufgabe
nach bestem Wissen gerecht zu werden . Eine besonders lebhafte
Aussprache reihte sich an den ersten Vortrag , die sich so nach und
nach auf die gesamte Rindviehzucht ausdehnte: an derselben
beteiligten sich besonders Tierarzt Dr . Eisele, G . Weinmann-
Aach, der Vorstand des Landw . Bezirksvereins, Bürgermeister
Braun -Schopfloch , Wilh. Walther-Aach und der Schulvorstand.
Der Gesang gemeinschaftlicher Lieder mit Klavierbegleitung von
Assessor Holzwarth und Vorträge von humoristischen Gedichten
brachten die nötige Abwechslung , so daß die Abendstunden nur
zu rasch verflossen . Auch dieser Schülcrabend zeigte , daß in
unserer Landwirtschaftsschule tüchtig gearbeitet und unseren

! jungen Landwirten ein guter Schulsack für ihren Beruf mit-
i gegeben wird.

Freudenstadt , 21. Februar . (Nun können die
Deutschen Skimeisterschaften stattfinden !)
Nachdem es am Freitag geschneit und am Samstag weitere
Schneefälle erfolgten , können die Deutschen Skimeister¬
schaften , acht Tage später als ursprünglich angesetzt , also
vom 24 . bis 27 . Februar stattfinden . Am Sonntag konnte
auf den hiesigen Uebungsgeländen Heuer zum ersten Mal

i dem Skisport gehuldigt werden und droben auf den Höhen
! war überall lebhafter Sportbetrieb . Ein Sonderzug und
§ zahlreiche Autobusse brachten die Skileute hierher , aber

hauptsächlich auf den Kniebis . Auch auf der Zuflucht, dem
Schliffkopf, dem Ruhestein , auf der Hornisgrinde und auf
der Hundseck war überall lebhafter und fröhlicher Betrieb,
endlich ein Tag , der die Hoffnungen der Skileute erfüllte.

- Freudenstadt . 20 . Februar . In einer in den letzten
Tagen hier stattgefundenen Generalversammlung des

s Haus - und Erundbesitzervereins , in der Architekt Schorfs
Bericht erstattete , stellte er in Aussicht , daß in diesem Zahl
schwere Kämpfe stattfinden würden . Er erwähnte dabei,
daß die bis zum 1 - April 1940 befristete Hauszins¬
steuer (Eebäudeentschuldungssteuer) in eine zwölf Jahre
lang laufende gesetzliche Ablösungsschuld umge¬
wandelt werden soll. Gegen diese Maßnahme sei bereits
vom Zentralverband ein energischer Protest an die Regie¬
rung abgesandt worden . Nachdem der Vorsitzende die
Tätigkeit des Vereins und der Geschäftsstelle besonders er¬
läutert hatte , sprach er den Wunsch aus , der Hausbefitz
möge sich fester denn je zusammenschließen.

Freudenstadt , 20 . Februar . (Kundgebung der SPD.
und der Gewerkschaften . ) Auf Samstagabend hatten die
SPD . und die Gewerkschaften zu einer antifaschistischen
Kundgebung in der Fefthalle in Freudenstadt eine Ber-
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- sammlung einberufen . Zuvor versammelten sie sich aufdem Marktplatz , um geschlossen Lurch die Stadl nach der
! Turnhalle zu marschieren. Obwohl die KPD . schriftlichder Polizei ihr Versprechen abgegeben hatte , nicht am

Zuge teilzunehmen , hatte sie sich ebenfalls aufgestellt . Die
Polizei war deshalb gezwungen, den kommunistischen Trupp
gewaltsam aufzulösen, wobei der Führer der Freude «?
städter KPD . verhaftet wurde. Unter die Teilnehmer bei
der Versammlung in der Turnhalle hatten sich zahlreiche
Nationalsozialisten gemischt, die den Redner , Landtags¬
präsident a . D . Pflüger durch fortgesetzte Zurufe i»
seinen Ausführungen störten. Infolge der nicht zu leug¬nenden Redekunst des Abgeordneten Pflüger und dem Ein¬
greifen der Polizei und des Landjägeraufgebots , artete die
stürmische Kundgebung in besondere Tätlichkeiten nicht aus.

Horb a. N., 20. Februar . (Justizminister Beyerle im
Wahlkampf .) Samstagabend hielt Justizminister Beyerle
(Stuttgart ) im Lindenhofsaal eine hochbedeutsame Rede
in Zentrumskreisen . Frei von jedem gehässigen Ausein¬
andersetzen mit den politischen Gegnern beleuchtete er die
Möglichkeiten, die zur Besserung unserer Lage dienlich seinkönnten, wenn das Zentrum seinen Platz behaupten wurde— und dies müsse sein , weil sonst zu viel für weite Kreisedes Volkes, insbesondere des katholischen Volksteils , ausdem Spiele stünde. Den Vorwurf eines marxistischen Z«->
sammenregierens wies Minister Beyerle aufs entschtedenskr
zurück, da Württemberg seit 1924 eine Rechts¬
regierung habe. Die Versammlung war gut besuchtund verlief ohne Störung . — Am Sonntagnachmittag war
wiederum ein SA .-Aufmarsch von ca . 230 Mann mit CA .-
Musik (Kapelle Nagold ) . Reden hielten auf dem Turn¬
hallenplatz Bätzner , M . d . L . . und Stehle (Bittelbronn ) ,M . d. L .

'

Bernbach, 20 . Februar . Unter Leitung von Landrat
Lempp fand gestern hier die Ortsvorsteherwahl
statt . Dabei wurde städt . Oberjekretär Wilh Müller
von Oberndorf mit 168 Stimmen von 248 gültig abge¬
gebenen Stimmen zum Bürgermeister der Gemeinde ge¬
wählt . Der Gegenkandidat August Leucht . Berwaltungs-
praktikant , erhielt 8V Stimmen.

Schwenningen» 20. Februar . (Zahlungseinstellung . —
in trauriges Bild .) Die Fa . Büdowerk, Chem. Fabrik
hier , hat ihre Zahlungen eingestellt. Das Biidowerk isteine der größten Schuhcremefabriken. Die Zahlungsschwie¬
rigkeiten reichen auf verschiedene Monate zurück. Die An¬
gestellten haben seit etwa 1 . Oktober v . Js . nur noch klei¬
nere Konto-Zahlungen bekommen . Am Freitag haben nun¬
mehr auch die Arbeiter keinen Zahltag erhalten . Sämt¬
lichen Angestellten ist bereits dieser Tage auf 1 . April ge¬
kündigt worden ; eine Kündigung der Arbeiter wird fol¬
gen. Zwecks Anstrebung eines Vergleichs soll bereits ein
Liquidator bestellt sein . Das Büdowerk beschäftigt zurzett
350 Angestellte und Arbeiter , einschließlich der Reisenden.— Ein trauriges Bild zeigt uns di« Tagesordnung
der morgen beginnenden ersten Schwurgerichtsperiode des
Landgerichts in Rottweib Von den sechs angesetzten Straf¬
sachen lauten allein fünf auf Meineid . Wie leichtfertig
erhebt heute mancher Mensch die Hand zum Schwur . Und
schon wieder wurde hier dieser Tage der Geschäftsinhaber
E . K . unter dem dringenden Verdacht des Meineids fest¬
genommen und in das Gerichtsgefängnis nach Rottweil
eingeliefert.

Geislingen a. St ., 20 . Februar . (Ein Rehbock als
Kamerad .) Kommt da am Freitag der Hansenbauer
Schmidt von Steinenkirch nach Geislingen . Und was läuft
ihm da nach wie ein Hündlein : ein Reh bock . Getreu
zottelt er mit seinem Freund , dem Dackel, hinterdrein , küm¬
mert sich weder um Menschen noch um anderes Getier und
geht zum Schoppen in die Wirtschaft mit . Letzthin fand
man , wie die „Eeislinger Zeitung " hoffentlich nicht im
Jägerlatein berichtet, den anhänglichen Rehbock brav auf
einem frisch überzogenen Bett in seines Herrn Hause lie¬
gen, kameradschaftlich daneben das Dackeloieh.

Stuttgart , 20. Febr . (Reit - undSpringturnier .)
Die Ausschreibungen für das vom 17 . bis 19 März ds . I «.
in der Stadthalle in Stuttgart stattfindende große Reit»
und Springturnier wurden vom Schwäbischen Neiterverei»
veröffentlicht. Neben den üblichen Material - . Eignungs¬
und Dressurprüfungen bis zur schweren Klasse find wieder
eine Anzahl bedeutender Jagdspringen vorgesehen , die sich
an die beste Klasse der im Reiche vorhandenen Springpferde
wenden. Auch für die Pferde aus der württembergischen
Zucht finden sich zwei besondere Prüfungen . An Geldpreisen
und Transportvergütung wird die Summe von rund 8VÜV
RM . ausgeworsen.

Stuttgart , 20 Febr (Württ . Seidenbauverein .)
Der Württ . Seidenbaurerein veranstaltet am Sonntag , den
26 . Februar , im Horel Zentral hier sein« diesjährige vierte
Generalversammlung.

BauunfaIl. Bei dem Dohlenbau aus dem Steinhal»
denseld wurde ein 3i Jahre alter Arbeiter aus Cannstatt

^ von einem schweren Betonrohr an die Grabenwand ge»
! drückt. Der Mann erlitt eine Gehirnerschütterung , sowie

eine Quetsch- und Ritzwunde am Kopf.
Württ . Volksbühne. Als Nachfolger des nach Cre»

seid berufenen Intendanten Hans Herbert Michels hat der
von der Eesellschafterversammlungbeauftragte und ermäch»
rigte Vorstand der Württ . Volksbühne GmbH, in Stutt¬
gart unter den zahlreichen Bewerbern den Direktor Otto
Schwarz berufen und mit der künstlerischen und wirt¬
schaftlichen Leitung der Württ . Volksbühne in vorläufiger
Weise betraut . Otto Schwarz, ein geborener Stuttgarter»
hat sich nach seiner Ausbildung zum Bühnenleiter während
des Krieges in Verbindung mit der Deutschen Gesandtschaftin Bern im Sinn der deutschen Kulturpropaganda auf dem
Gebiet der Bühnenkunst in der deutschen Schweiz betätigt,
nach dem Kriege zunächst sieben Jahre lang die Stadttheater
Winterthur und Schasfhausen mit bestem künstlerischen Er¬
folg geführt.

Stuttgarter Künstlerfest. Unter dem Mott »:
„Seltsame Reise" findet am Samstag , den 25. Februar1933, im Kunstgebäudr am Schloßplatz zur Unterstützung:bildender Künstler das diesjährige Küvstlerkest statt
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Antertürkheim, 20 . Febr . ( Fabrikbrandbei Daim¬
ler — 200 vüv RM . Schaden . ) In der Tauch- und
Lackieranlage der Daimler -Benzwerke hier ist Montag früh §
aus bis jetzt noch nicht einwandfrei ausgeklärte Weise ein !
Brand entstanden. In der genannten Abteilung werden >
Kotflügel mit Vor- und Nachlack behandelt . Sie gelangen !
w diesem Zweck am lausenoen Band durch zwei große !
Trockenöfen , von denen einer völlig ausgebrannt ist . Wäh- j
rend der Eebäudeschaden verhältnismäßig gering blieb, soll s
sich der Schaden an Werksanlagen aus etwa 200 000 RM.
belaufen . Dem sofortigen Eingreifen der Fabrikfeuerwehr,
die das Feuer im Schaumlöschverfahren bekämpfte , ist es zu
verdanken, daß der Brand keinen größeren Umfang anneh-
« cn konnte.

Leonberg. 20. Febr . (Verlegung der CCN . ? ) Die
seit Zähren hier ansässig« CCN .-Bausparkasse , Credit-
genossenschaft des Christi . Notbundes zur gegenseitigen Hilfe
G.m. b .H . , beabsichtigt , ihre Verwaltung nach Stuttgart zu
»erlegen. Es werden in den Geschäftsräumen der CLN.
38 Angestellte beschäftigt

Backnang. 20 . Febr . (Tödlicher Motorradun¬
fall . ) Am Sonntag wohnte Hauptlehrer Reger einer
Taufe in Stuttgart bei . Abends fuhr er als Sozius auf dem
Motorrad seines Neffen Albert Reger wieder nach Back¬
nang zurück, aber schon in Cannstatt erfolgte an einer
Kreuzung ein Zusammenstoß mit einem Auto, wobei beide
vom Motorrad geschleudert und schwer verletzt wurden.
Noch am Abend erlag Hauptlehrer Reger dem erlittenen
Schädelbruch.

Löwenstein» OA. Heilbronn . 20. Febr . (Wiederge-
wählt .) Bei der Bürgermeisterwahl wurde der bisherige
Bürgermeister Holzschuh mit 516 Stimmen gegen 153 Stim¬
men, die der einzige Gegenkandidat Dr . Klingler -Heilbronn
erhielt , wiedergewählt.

Möckmühl OA. Neckarsulm , 20. Febr . (ErausigesUn-
glück . ) Mühlendesttzer Link in Zimmern bei Aüelsheim
kam beim Oelen der Transmission zu nahe. Es wurden ihm
Labe « die Füße vom Rumpf gerissen , die Heruntersielen,
während der Körper oben hängen blieb . Der Bedauerns¬
werte wurde buchstäblich zu Tode gemartert.

Hall, 20. Febr . (Srldre kommt . ) Der erste Bundes-
fiihrer des Stahlhelms , Reichsarbeitsminister Franz Seldte,
wird am 11 ./1L März anläßlich einer Besichtigung der
Stahlhelm -Formationen des Gaues Hohenlohe nach Hall
kommen.

Schutterwald, A . Lahr , 19. Febr . (B ra n d .) In den zu¬
sammenhängenden Wohn- und Oekonomiegebäuden der
Witwe Ludwig Föhrenbach brach abends Feuer aus , das
das ganze Anwesen zerstörte. Das Vieh und ein Teil der
Faarnisse konnten gerettet werden. Der Eesamtschaden be¬
läuft sich auf 17 000 RM . und ist durch Versicherung gedeckt.
Die Brandursache ist noch unbekannt.

Hohnhnrst, A . Kehl, 19 . Febr . (Schadenfeuer .) Die
Oekonomiegebäulichkeiten des Gemeinderechners Jakob
Moschberger sind abgebrannt .

"

Reutlingen . 20. Febr . (Bundesposaunentag .)
Der Württ . Evang . Jungmännerbund zählt weit über 200
Posaunenchore in seinen 460 Vereinen . Am Himmelfahrts-
fest ( 25. Mai ) soll in Reutlingen wieder einmal ein Bundes¬
posaunentag stottfinden unter der Leitung von Posaunen - l
wart Mühleiscn . Kirchenpräsident D . Wurm hat sein Kom¬
men zugesagt. Etwa 1000 Bläser werden erwartet.

Ohmenhäusen, OA . Reutlingen , 20 . Febr . ( Grippe - ?
Epidemie . ) Die Grippe -Epidemie wirkt sich hier in ver¬
stärktem Maße aus . Nach ärztlicher Aussage sind es weit
über 100 Personen , die von dieser Krankheit befallen sind.

Liebenzell, OA. Calw , 20. Febr . (Stadtvorstands¬
wahl . ) Infolge der Zuruhesetzung des seitherigen Amtsin¬
habers ist die Stadtvorstandstelle frei . Die Wahl findet am
Samstag , 18. März , statt.

Mühlhausen a. N., 20 Febr . (Zwangsversteige¬
rung . ) Das Anwesen des Gastwirts Wilhelm Schäuifeke
hier wurde in der Zwangsversteigerung um 23100 RM . an
den Meistbietenden, Bierbrauerei Wulle AG. Stutgart , ab¬
gegeben . Das Anwesen hat einen Verkaufswert von etwa
30 000 RM.

Bietigheim , 20 . Febr . (Junges Ehepaar an Gas-
Vergiftung gestorben . ) Samstag nacht nahm sich
der erst seit drei Wochen verheiratete in den 20er Jahren
stehende Kaufmann Schaukel in der Küche seiner Woh¬
nung mit Gas das Leben. Seine Frau , die sein Vorhaben
merkte , wollte ihn offenbar retten , fiel aber über ihren
Mann und erlag ebenfalls der. Gasvergiftung . Beide wur¬
den am andern Morgen tot aufgesunden. Wiederbelebungs¬
versuche waren erfolglos . Die Gründe für die Tat sind nicht
bekannt.

Besigheim . 20 Febr . (Wer hat ein Auto ver¬
loren ? ) Zwischen Freudental und Löchgau wurde am
Freitag vormittag ein herrenlos an der Straße stehendes
Auto aufgefunden Der Kühler war eingefroren , der Zy¬
linder gesprengt: der Wagen mußte abgeschleppt werden.
Nachforschungen haben ergeben, daß der Wagen nach Tü¬
bingen gehört.

Schmalegg, OA . Ravensburg , 2V. Febr . (Brand .) Am
Sonntag brach in dem einzeln gelegenen, zusammengebauten
zweistöckige» Wohn - und Oekonomiegebäudedes Landwirts
Anton Porr in Unterwolfsberg Feuer aus , wobei das Oeko¬
nomiegebäude binnen kurzer Zeit bis aus die unteren Um¬
fassungsmauern niederbrannte.

Vom Ries , 20 . Febr . (Erfroren . ) Der 71 Jahre alte
Händler Michael Mütter von Fünfstetten wurde in der
Nähe von Lomersheim erfroren aufgefunden.

Mm , 20. Febr . (Tödliches Spiel . ) Am Freitag ,
büßte ein junger Mann in Ulm beim Hantieren mit einer s
Schußwaffe das Leben ein . Der 18 Jahre alte Arbeitslose , ?
Angehöriger einer politischen Jugendgruppe , kam in den !
illegalen Besitz einer neuen Selbstladepistole. Die Waffe l
entlud sich und ein Geschoß drang dem jungen Mann in die I
Brust . Er war bald daraus tot. j

SM . SoiftoerwaMm- Alttustetg. , Bestellungen

Brennholz-
Verkauf.

Am Montag , den 27 Febrvar 1933 . nachmittags 4 Uhr
verkauf! die Stadlgemeinde Allenstetg auf dem Rathaus in
Astensteig

aus Stadtwald Hagwald, Abt . Forchenbush, Obere , Mittlere
und Untere Mühlhalde , Koh 'platte , Rotw ff r, Lmden-
grund, Sohl , Miss ' , Hiaterhagwald, Engwald, Walzen¬
teich, Saiden Hütte und Eberswald:

8 Rm. Buche». 387 Rm. Nadelholz-An¬
bruch . nuter Letzterem 2l Rm. mit
Schilldelhnlz im Wulzen'cich.

Losverzeichnisse auf dem Bürgermeisteramt Altensteig.

r auf

z SaalLartrffel»
Saatgelrelde

surrd SÄmereim
^ wollen raschmöglichstab»
l gegeben werden.

z KaufsteLe Lagerhaus
^ Ebharrferr , Telefon i ? .
^ Ein- bis ZweiA mmer-
' Wohnung

mit Küche auf 1 . März in
Altensteig gesucht.

Angebote unter A . B . 9099
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Donnerstag , 23. Februar
Fahrt nach

Stuttgart
Abfahrt 7 .30 Uhr.

Anmeldungen im Gasthof Grüner
Baum , Telefon 30.

Lin größeres Quantum

Fichtenfpalt«
Holz
sowie

eichene Spalter
hat preiswert zu verkaufen)

SM M . » IM
Telephon-Amt.

!

-Uteastelg -Vork.

vkUckSSMUL-

kleimgeirekrt vom Grade unseres lieben,
teuren Entschlafenen

kriküried Llsik
drängt es uns , lallen unsern herrlichsten Dank
susrusprecken . Insbesondere «tanke ich den
Herren Koller kür ikre liebevolle Teilnahme
und Lbrung, sowie kür die Kranzspende seiner
Arbeitskollegen und den ehrenden blackruk
und Kranrniederlegung der Teuerwekr, kür
die trostreichen IVorte des Herrn planer,
den erhebenden Gesang f des lAädckencbors
mit ikrem :rri - Didienten und der ganren
Gemeinde.

Oie trauernde Gattin:
Kana Klslv mit kngehöngen.

8 -,
äoN - , « 1931/32
3 llßock « onck 1 ^ rI » , - l8rxSi >raaxsl,L2ck.
700 <>0 8li «Invört «r onck Artikel mit mack
5000 Nilriera , 280 gruveo , ». 1°. a »et>risrdixsi»
1 »I«Iw uuck ILurreo ; <lvr Xll »«l»Lo<t entiiLIt

2Z8 N»upd> oock diedeaksrtei ».

23 l?k4., i» IlsIKIeck. 2L
I8-K «rnedlvnonsa 2—4dknäins»

t» LLLO 1v Nmlktv6sr 23^0 KLt.
„lo kiackeo «»viel viililieli «rsvböpkeock«
^ rtOcel »», »Ilea Wissensgebieteii , «»viel xroüe
Li1cker,'r»l»«IIeli ». Über»i«l»teo »i>terrul>rüixso,
vi « e» im ,ll .!ei»ei> dienet» xesebedeu ist, cis«
vivs Iba «» 8» leiebt kein aockerer Verlax
r>»eiu»,oliei »." Xavolu «,
Kaden in der Luckkiandlung 1.SUK

ältensteig und blagold

Letzte NlchrMtea
Verbot der „Münchener Neuesten Nachrichten" bei de»

bayerischen Regierung beantragt
Die Entscheidung des Reichsgerichts angerufen

München , 20 . Februar. Zu einem Antrag der Reichs¬
regierung , die „Münchener Neuesten Nachrichten" aus drei
Tage zu verbieten , hat die bayerische Regierung aufgrund
des tz 10 Absatz 3 der Verordnung zum Schutze des deutschen
Volkes vom 4 . Februar die Entscheidung des zuständige«
Senates des Reichsgerichtes angerufen.
Der Reichskanzler gegen die 5v-Pfg .-KraukenscheingebShr

München, 20 . Februar . Der Antrag der Reichsregie¬
rung , die „Münchener Neuesten Nachrichten" auf drei Tage
zu verbieten , stützt sich , wie das Blatt mitteilt , auf die Be¬
merkung in seiner Samstagausgabe , durch die Stellung¬
nahme Adolf Hitlers sei der Antrag auf Aufhebung der
50-Pfennig -Krankenscheingebühr zu Fall gekommen.

Diese Meldung wurde , wie bekanntlich, amtlich sofort
dementiert . Der „Völkische Beobachter" schreibt in dieser
Angelegenheit in seiner Münchener Ausgabe vom Montag
u . a . : „Richtig ist , daß Adolf Hitler mit einer seitens des
zuständigen Ministeriums vorgeschlagenen halben Maß¬
nahme sich nicht zufrieden gegeben habe , sondern die Vor¬
lage an das betreffende Ministerium zurückverwies zwecks
Beibringung der Unterlagen für die von ihm geforderte
ganze Lösung d . h . für völlige Streichung der 50-Pfennig-
Gebühren.

Reichskanzler Hitler wieder in Berlin
Berlin » 20 . Februar. Reichskanzler Hitler ist heute

kurz vor 1 Uhr mit dem Flugzeug von Köln kommend auf
dem Tempelhofer Flugplatz gelandet.

Die kolumbianische Gesandtschaft in Lima geplündert
Guayaquil, 20 . Februar. Der kolumbianische Gesandte

Lozano ist mit seiner Familie im Flugzeug aus Lima hier
eingetroffen . Er erklärte , peruanischer Pöbel sei in die
kolumbianische Gesandtschaft eingedrungen und habe das
Gebäude einschließlich des Weinkellers ausgeplündert . Die
Archive seien jedoch in Sicherheit.

Gestorben
Neuenbürg: Oskar Schroth , Friseur.
Calw: Maria Kaiser geb. Kälin , Mutter von Frau Apo¬

theker Knoer, 75 Jahre alt , infolge Herzschlag.

Mutmaßliches Wetter für MittwoS
Hochdruckim Norder, wirkt nun in schwär ? > . Maße a»P

die Gestaltung der Wetterlage ein. Für M iuvoch ist zwar
zeitweilig aufheiterndes , aber noch nicht beständiges, M
Echneesällen geneigtes Wetter zu erwarten . _

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , BltenstsiL
Verantwortlich für die Schristleitung : L . Lank.

Noraderx — OdsricoNwanzen.

MMkik -LIMöMg.
Mr erlauben uns, Verwandte , preunde und be¬

kannte ru unserer
SM DonnerstsZ , den 23 . pedrusr 1933

im Gasthaus rum » bkirsck " in klornderA statt-
kindenden Oockreitskeier kreundlickst einruladen.

M. Keoig Mister
8okn des

ch kriedrick sVurster
Dörnberg

6kn8l!ne 8toU
Tockter des
Philipp 8lo !l

OderkoÜwsnZen

KirckASNZ um 12 Gkr.

» erroxsweller — OrSmbscb.

Mdrkik-Mlsällng.
IVir erlauben uns, Verwandte , preunde und 8e-

lrannte ?u unserer
am Donnerstag , den 23 . Tedruar 1933

im Gastbsus rum , 1Valdkorn * in Herrogswel-
ler stattkindenden tzlockreitsleier kreundlickst ein-
öulsden.

Oeor§ 8ckurr
8okn des

P loh . Og. Sckurr
Osndwirt

kierrogsweiler

älarie brezk
Tochter des

priedrick prez«
Tsndwirt

Grömbsck

Kirchgang um 1 Gkr in tzlerrogsweiler.

« ltenstkis.

Llilleikl MMiiIj
liefett beigeführt

Hans Fezer . Sägewerk.
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